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für Halle und unſere umittelbaren
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Jn der Expedition des Couriers.

Der Counrier. Inſerate für den Courier werden ans
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univen
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag-
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Halle, Mittwoch den 31. October
Hierzu eine Beilage.

1849.
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Berlin, d. 27. October. Die auf die vorbereiten-
den Maßregeln zur Einberufung des Reichstags
bezugliche fernere Verhandlung des Verwaltungs-Rathes folgt
in nachſtehender protokollariſcher Feſtſtellung

Verhandelt Berlin den 23. October, Abends 6 Uhr,
in Gegenwart:

des Koööniglich preußiſchen Bevollmächtigten und Vorſitzenden
im Verwaltungs-Rathe, Staats- Miniſters von Bodel-
ſchwingh;

des Großherzoglich badiſchen Bevollmachtigten, Kammerherrn
und Legations-Rathes Freiherrn von Meyſenbug;

des Kurfürſtlich heſſiſchen Bevollmächtigten, Ober Steuer
Direktors Pfeiffer;

des Großherzoglich heſſiſchen Bevollmaächtigten, Geh. Rathes
und Kammerherrn Freiherrn von Lepel;

des Bevollmächtigten der Regierungen von Großherzogthum
Sachſen Weimar Herzogthum Sachſen -Koburg-Gotha,
Herzogthum SachſenAltenburg, der Fürſtenthümer Schwarz-
burg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt und der bei-
den Fürſtenthümer Reuß älterer und jungerer Linie, Staats
raths Seebeck;

des Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Bevollmachtig
ten Kammerherrn und Legations-Raths von Schack;

des Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitziſchen Bevollmachtigten,
Geheimen Juſtiz-Raths von Oertzen;

des e her oglleh oldenburgiſchen Bevollmächtigten, Oberſt
osle;

des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmachtigten, Praſidenten
Vollpracht;

des Herzoglich braunſchweigiſchen Bevollmachtigten, Legations-

Raths Dr. Liebe;
des Herzoglich anhalt-bernburgiſchen Bevollmächtigten Ober

Konſiſtorial- Raths Dr. Walther;
des Bevollmachtigten der freien Hanſeſtadt Bremen, Buürger-

meiſters Smidt;
des Bevollmächtigten der freien Hanſeſtadt Hamburg, Syndi-

kus Dr. Banks;
des Bevollmächtigten der freien Hanſeſtadt Lübeck, Syndikus

Dr. Elder.

W

Das Protokoll führt der Königlich preußiſche Geheime Juſtiz-
Rath Bloömer.

Zunächſt legte der Vorſitzende die bekannte Note des Königl.
ſaächſiſchen und Königl. hannoverſchen Bevollmächtigten (ſ. Nr.
250 des Cour.) der Verſammlung vor. Letztere beſchloß, daß
dieſe Note zugleich mit der gemeinſchaftlichen (in dem Staats
Anzeiger ausführlich mitgetheilten) Gegenerklärung des Verwal-
tungsrathes dem heutigen Protokolle einverleibt werden ſoll.
Am Schluſſe dieſer Gegenerklarung heißt es wortlich:

„Der von den Koniglichen Bevollmächtigten von Sachſen
und Hannover am Schluſſe ihrer Note hingeſtellten Erklärung:
„daß, weil ein vorzeitiger und einſeitiger Abſchluß des deut
ſchen Verfaſſungswerkes, wie ſolcher durch die beabſichtigte Ein
berufung eines Reichstages aus einem Theile Deutſchlands be
wirkt werden konnte, die Aufhebung der Verbindlichkeit aus
dem Vertrage vom 26. Mai c. herbeizufuühren geeignet ware,
ſie der Einberufung und ſolchen Modificationen widerſprechen
müſſen, welche ihrer Ueberzeugung nach nicht die Einigung des
deutſchen Vaterlandes, ſondern nur eine unheilbare Spaltung
deſſelben hervorzubringen im Stande ſei“ begegnet der Ver
waltungs- Rath mit folgender ſchließlichen Erwiderung:

1) Weder durch die Einberufung des Reichstags aus den ver
buündeten Staaten, noch durch den Abſchluß der Bundes
Verfaſſung mittelſt Vereinbarung mit demſelben, ſoll das
deutſche Verfaſſungswerk abgeſchloſſen werden, da nicht
nur dieſer neue Bundesſtaat denjenigen deutſchen Regie-
rungen geoöffnet bleibt, welche in denſelben zu gleichen
Rechten und Pflichten eintreten wollen, ſondern auch die
Sicherung der noch beſtehenden Bundesverhaältniſſe durch
den Bundesſtaat nicht erſchwert, noch weniger ausgeſchloſ
ſen wird. Vielmehr wird und muß auch hierauf das Ziel
der verbündeten Regierungen, wie künftig des Bundes-
ſtgates, wenn es vor ſeiner Konſtituirung nicht zu errei-
chen wäre, fortwährend gerichtet ſein.

2) Eben deshalb kann auch die beabſichtigte Einberufung eines
Reichstags weder vorzeitig noch einſeitig genannt
werden; ſie iſt vielmehr recht zeitig, ſobald ſich der vor
läufige Umfang des Büundniſſes überſehen läßt ſie iſt
nicht einſeitig, ſondern vollberechtigt, wenn ſie



durch einen Beſchluß der dazu durch das Bundesſtatut
berufenen Behörden herbeigefuhrt wird.

3) Das Recht zur Aufhebung der Verbindlichkeiten aus dem
Bundesvertrage kann unmöglich aus einem Schritt abge-
leitet werden, welchen dieſer Vertrag ſelbſt als einen noth
wendigen bezeichnet endlich

4) Lebt der Verwaltungs Rath der unerſchütterten Ueberzeu-
gung, daß der entſchloſſene Fortſchritt auf dem durch das
Bündniß vom 26. Mai e. deutlich vorgezeichneten Wege

auf dem Wege des Rechis und der Pflicht weit
entfernt „die Einigung Deutſchlands zu gefährden und
eine „unheilbare Spaltung“ hervorzurufen, das einzige
zur Zeit dargebotene Mittel iſt, das deutſche Vaterland zu
konſolidiren und ihm ſeine Geltung unter den Großmach-
ten Europa's zuruckzugeben. Der Abſchluß des Bundes
ſtaates wird leider fur den Anfang das geſteckte Ziel nicht
ganz erreichen, aber er wird ein großer Schritt zur An-
naherung an daſſelbe ſein ſchon die Einberufung des Reichs-
tags wird der deutſchen Nation eine Bürgſchaft ſein, daß
es mit Erfüllung der ihr gegebenen Verſprechungen wah-
rer Ernſt ſei.

Der Verwaltungs-Rath kann nach allem dieſem in der Note
der Königlichen Bevollmachtigten von Sachſen und Hannover
keine Veranlaſſung finden, ſeine Anſichten über die wichtigſten
Gegenſtände ſeines Berufs zu andern er hefft vielmehr, daß
auch Sachſen und Hannover zur Uebereinſtimmung mit dieſen
Anſichten zurückkommen werden.“

Der Vorſitzende legt ferner zwei an ihn gerichtete Schrei-
ben des Koöniglich ſaächſiſchen und des Koöniglich hannoverſchen
Bevollmächtigten vor, worin letztere ihre Abreiſe von Ber-
lin anzeigen, motivirt dadurch, daß der Verwaltungsrath in
der nachſten Zeit wohl nur mit Angelegenheiten, den Reichs-
tag betreffend, ſich beſchäftigen werde.

Der Verwaltungsrath einigt ſich zu einer auf dieſes Schrei
ben zu ertheilenden Antwort, worin geſagt wird, daß nicht
blos Reichstag Angelegenheiten, ſondern auch andere, wie die
Organiſation des Reichsgerichts, den Verwaltungsrath fortwäh-
rend beſchäftigen.

Der VerwaltungsRath ſchreitet nun zu der auf die heu-
tige Sitzung anberaumten Wahl der Kommiſſion zur Prüfung
und Begutachtung der in der Sitzung vom 19. October ſei
tens der Königlich preußiſchen Regierung suh Nr. 1 und A ge-
ſtellten Propoſilionen, die Modifikationen des Verfaſſungs-Ent-
wurfs und die Konſtituirung eines Organs zur Verhandlung
der verbündeten Regierungen mit dem Reichstage betreffend.
Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion die zunächſt aus drei Mit-
gliedern beſtehen, und wobei je nach Erfordern und Umſtänden
e ne Vermehrung der Mitgliederzahl vorbehalten wird, ſind ge-
wäahlt: der Großherzoglich heſſiſche, der Herzoglich naſſauiſche
und der Herzoglich braunſchweigiſche Bevollmachtigte.

Der Herzoglich naſſauiſche Bevollmächtigte kundigt
an, daß er bereit ſei, Namens der Wahl- Kommiſſion uüber die
Grundſatze zu berichten, welche die Kommiſſion bei Prüfung
der eingereichten Vollziehungs- Verordnungen als die maßgzeben-
den habe erkennen muüſſen. Der Vorſitzende kann die ſofortige
Entgegennahme dieſer Berichterſtattung nur im nachſten Jnter-
eſſe des Bundeszweckes b gründet finden. Der Herzoglich naſ-
ſauiſche Bevollmächtite trägt hierauf vor:

„Nach dem Protokoll vom 26. Mai 1819 ſoll der Entwurf
eines Wahlgeſetzes in Betreff der Wahlen der Abgeordneten
zum Volksyauſe mit dem Verfaſſungs- Entwurfe dem zur
Berathung und Vereinbarung über letzteren zu berufenden
Reichstage vorgelegt, das Wahlgeſetz als ſolches alſo erſt nach
erfolgter Zuſtimmung des Reichstages publizirt werden.

Entwurf des Wahlgeſetzes vorgenommen werden ſollen, vor
behaltlich ſolcher Modalitäten in den Vollziehungs-Verordnun
gen, welche die beſonderen Verhältniſſe und Geſetze der Ein-
zelſtaaten, unbeſchadet der Haupt-Prinzipien des Wahlgeſetzes,
nöthig machen wurden.

Hieraus ergiebt ſich in formeller Beziehung, daß das Reichs-

Durch den Büundniß- Vertrag vom 26. Mai und die ſpa
ter erfolgten Acceſſions-Vertra,e iſt jedoch feſtgeſetzt, daß die
Wahlen zum Volkshauſe für den nächſten Reichstag nach dem
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wahlgeſetz als ſolches vorerſt nicht publizirt wird, ſeine Be
ſtimmungen vielmehr nur die Grundlage der Vollziehungs-
Verordnungen in den Einzelſtaaten bilden, und in materieller
Beziehung, daß in dieſen die Haupt -Prinzipien des Wahl-
geſetzes gewahrt ſein müſſen.

Es wird alſo auf eine ſcharfe Auffaſſung dieſer Grund-
Prinzipien ankommen, um den Spielraum zu bezeichnen,
welcher in ihrer Anwendung der Landesgeſetzgebung gelaſſen
werden kann, aber auch gelaſſen werden muß, wenn nicht der
Geiſt dem Buchſtaben, der Zweck dem Mittel zum Opfer ge-
bracht werden ſoll.

Nach den in den gedruckten Motiven niedergelegten Erlau-
terungen und Erklärungen (die der Vortragende in ex-
tenso rekapitulirt) laſſen ſich die Grundprinzipien des
Wahlgeſetzes auf zwei Hauptſatze zuruckführen:
1) Unter Beibehaltung des allgemeinen Wahlrechts ein

Stimmenverhaltniß feſtzuſetzen, wobei Jntelligenz und
Beſitz als die beiden Faktoren, auf welchen der Beſtand
der Nation ruht, richtig vertreten ſind, und

2) offene Abſtimmung als diejenige Abſtimmungsform, wel-
che der Würde freier Staatsburger wahrhaft entſpricht
und zugleich fur den reinſten Ausdruck des Geſammt-
willens die ſicherſte Burgſchaft gewährt.

Dieſen Hauptſätzen ſind ſpeciellere (von dem Staats- An
zeiger mitgetheilte) Ausführungen hinzugefügt.

Der Verwaltungs-Rath, nachdem er die in dem Vortrage
des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmächtigten dargelegten Grund-
ſaätze allſeitiger Erwägung unterworfen, erklärt ſich mit dieſen
Grundſätzen einverſtanden, und zwar in dem Maße, daß die-
ſelben bei Beurtheilung der von den verbündeten Regierungen
aufgeſtellten Vollziehungs- Verordnungen nunmehr in Anwen-
dung treten ſollen.

Es folgt noch die Feſtſtellung der VollziehungsVerordnun
gen für die Reichstagswahlen in Oldenburg und in Kur
heſſen.

Berlin, d. 29. Oct.
heime Rath und Ober-Praäſident der Provinz Pommern, von
Bonin, iſt nach Stettin von hier abgereiſt.

Der Conſtitutionellen Correſpondenz zufolge iſt der Ort, an
welchem der Prinz von Preußen ſeine Reſidenz während des
Winters nehmen wird, noch nicht definitiv beſtimmt; indeß ſei

Se. Excellenz der Wirkliche Ge

es wahrſcheinlich, daß Koblenz der Sitz des Hauptquartiers
werde. Die Ausdehnung der Stellung, welche dem Prinzen
zugewieſen iſt, wurde jedoch auch ſeine oftere Anweſenheit an
anderen Orten im weſtlichen Deutſchland bedingen.

Am 22. d. M. hat die Verlobung der Prinzeſſin
Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen, mit
dem jetzt bei des Konigs Majeſtat auf der Reiſe ins Braun
ſchweigiſche weilenden Erbprinzen von Sachſen -Meiningen ſtatt-
gefunden.

Koblenz, d. 22. Oct. Heute brachte das Dampfbhoot
einige 120 in Baden zu Krüppeln geſchoſſene Soldaten von
Mannheim hierher, um hier von der niedergeſetzten Commiſſion
wegen der ihnen auszuzahlenden Penſion gepruft zu werden.
Außer den preußiſchen ſah man dabei auch gegen 20 Mann
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mecklenburgiſche Truppen, und wohl manchen der Unſern mit
einem Bein oder einen Arm oder ſonſt ſchwer beſchadigt an-

Fur Diejenigen, welchen das Gehen zu mühſam war,
ſtanden elegante Chaiſen bereit, und ſo zogen ſie mit kriegeri-
ſchem Spiele nach der fur ſie bereit gehaltenen Kaſerne. Das
Gnadengehalt, welches für dieſe armen invaliden Krieger ausge
worfen wird, ſoll übrigens jetzt ſich fur den Mann monatlich
auf 7 10 Thlr. belaufen.

Frankfurt a. M., d. 27. Oct. Se. kaiſ. Hoh. Erz-
herzog Albrecht, Gouverneur der Reichsfeſtung Main, wahrend
der nachſten fünf Johre vom Ende dieſes Monats hinweg, wird
morgen hier erwartet. Zu ſeinem Empfange ſind die hier gar-
niſonirenden k. k. öſterreichiſchen Truppen commandirt, weiche
bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale in Waffenröcken erſchei-
nen werden. Se. kaiſ. Hoheit bleibt bis Montag früh hier und
begiebt ſich ſodann nach Mainz, um an demſelben Tage das
Gouvernement der dortigen Reichsfeſtung zu übernehmen.

Karlsruhe, d. 26. Ocibr. Jn einem Artikel: „Eine
Finanzfrage“ theilt die „Karlsruher Zeitung mit, daß das
ausgeſchriebene freiwillige Anlehen zum großen Theil nicht zu
Stande komme. Den eigentlichen Grund ker geringen Be-
theiligung findet das Blatt, wenn auch nicht in ganzlichem
Mangel an Vaterlandsliebe und Aufopferungsfähigkeit, doch
in einer gewiſſen unüberwindlichen Lauheit und Gleichgiltig-
keit für die vaterlaändiſchen Jntereſſen. Es ſei im badiſchen
Land vergebens die vaterländiſche Geſinnung der Bewohner an-
gerufen worden.

Aus Thüringen d. 24. Oct. Jn Eiſenach wird die-
ſer Tage der Herzog von Nemours mit Gemahlin zum
Beſuche bei der Herzogin von Orleans eintreffen und einige
Zeit daſelbſt verweilen. Letztere iſt ſeit ihrer Rückkehr aus Eng-
land um Vieles heiterer als früher und ſcheint es jetzt nicht ein-
mal ihrer Umgebung zu verbergen, daß ſie von der Zukunft ſich
die Verwirklichung großer Hoffnungen verſpreche. (P. A. 3.)

Wie dem Frankfurter Journal aus Eiſenach geſchrieben
wird, ſoll die Herzogin von Orleans den Entſchluß gefaßt
haben, von ihrem Wittwengehalt perſönlich keinen Gebrauch zu
machen, ſondern ihn zu wohlthätigen Zwecken zu beſtimmen.
Die Erziehung des Grafen von Paris und des Herzogs von
Chartres ſoll künftig den Händen des Prinzen von Joinville
anvertraut werden.

Meiningen, d. 25. October. Das Miniſterium Speß-
hardt hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Es iſt nun das dritte
Mal, daß das Miniſterium dieſen Schritt thut, das erſte Mal
am 18. März, das zweite Mal am 9. Auguſt, in Folge der
Verwerfung ſeiner Vorlagen über den Anſchluß an den Orei-
tkönigsbund durch den Landtag, welcher letztere in Folge davon
aufgelöſt wurde, und jetzt. Es mogen diesmal wohl ähnliche
Gründe obwalten, wie bei der Entlaſſung des Miniſteriums
Habicht in Deſſau.

Hamburg, d. 26. Oct. Die HH. H. v. Gagern und
Mathy ſind heute wieder von hier abgereiſt, nachdem ſie ge-
ſtern Abend noch an einer von Dr. Rieſſer gegebenen Soirée
theilgenommen hatten der unter Andern auch Klapka und H.
v. Raumer, ſowie mehrere Mitglieder der hieſigen conſtituirenden
Verſammlung beiwohnten. H. v. Gagern begiebt ſich zunachſt
nach Hannover.

Die „Norddeutſche freie Preſſe“ enthält folgende Erklärung:
Die Deutſche Reform vom 25. d. M. entnimmt der Conſt. Cor-
reſp. folgende Mittheilung: „Die ungariſchen Flüchtlinge ſcheinen
ihre Auswanderung nach America nicht ganz mittellos angetreten zu
haben. Klapka hat hier in Berlin die Summe von 200,000 Thlr.
Gold in Wechſeln auf England umgeſetzt.“ Da dieſe Mittheilung dar
auf berechnet ſcheint, mein Wirken in Ungarn zu verdachtigen, ſo
glaube ich ſowohl meiner CEhre, als der meiner Ungluücksgenoſſen die

öffentliche Erklärung ſchuldig zu ſein, daß jene Mittheilung eine fre
che Luge iſt. Jch und meine Genoſſen haben kaum ſo viel gerettet,
um unſere allernächſte Zukunft nothdürftig ſicher zu ſtellen. Uebri-
gens war ich bekanntlich in Berlin gar nicht in der Lage, frei uber
meine Handlungen zu disponiren, da ich während der kurzen Zeit mei
nes dortigen Aufenthaltes ſtets von einem Polizei Beamten begleitet
und bewacht worden. Klapka.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 24. Octbr. Wenn
die politiſchen Conſtellauonen nicht trugen, ſo iſt die ſchles
wigſche Landesverwaltung gewillt, den von ihr herbeigeführten
desorganiſirten Rechtszuſtand im Herzogthum Schlesw g zu ei-
ner offenen Krankheit auszubilden. Anſtatt beruhigende und
verſöhnliche Wege einzuſchlagen, um die Bevölkerung zu ge-
winnen iſt gegentheils die Landesverwaltung bemüht Schles-
wig und ſeine Bewohner in jeder Weiſe als „Dansk Eien-
dom“ (daäniſches Eigenthum) zu behandeln und das Traurigſte
liegt noch vorzugsweiſe darin, daß ein preußiſcher Commiſſaär
herzu mit die Hand bietet. Das deutſche Mitglied der Lan-
desverwaltung, Graf zu Eulenburg, läßt einen Wechſel in den
ſchlswigſchen Beſatzungstruppen eintreten, da der bisherige
Oberſt und Commandeur derſelben, Herr v. Lebbin, ſich nicht
dazu verſtehen wollte, in feindlicher Weiſe gegen die Schles-
wiger einzuſchreiten. Das ganze 7. preußiſche Jnfanterieregi-
ment iſt bereits auf dem Hermarſche begriffen, ebenſo eine
Artilleriebrigade mit Munition und Pulverwagen, als ginge
es zum Krieg. Der Generalmajor v. Hahn, bis jetzt in
Hamburg ſtationirt, wird übermorgen mit dem 7. Regi-
ment in Schleswig einrücken. Es iſt namlich, wie wir be-
ſtimmt mittheilen kounnen, die Anerkennung der Landesverwal-
tung von Seiten der Statthalterſchaft rundweg von letzterer
verweigert worden, ſowie alle Forderungen zur Schmiegſam-
keit, welche das preußiſche Cabinet an die Statthalterſchaft ge
richtet. Die daniſchen Blätter ſprechen es bereits offen aus,
daß Preußen durch Waffengewalt den Waffenſtillſtand durch-
zuführen beauftragt ſei und dem ſich nicht entziehen könne.
Bei der Angelegenheit der „Gefion“ und der myſterioöſen Weiſe,
in welche ſelbe gehüllt iſt, wird einem unheimlich zu Sinn.
Seit einigen Tagen zeigen ſich wieder daäniſche Kriegsſchiffe in
größerer Anzahl bei Eckernförde und da ſie wahrend des Waf-
fenſtillſtandes bei uns nichts zu thun haben, ſo kann man ſich
leicht denken, welchen Zweck ihr Erſcheinen hat. Die Hafen-
batterieen von Eckernförde ſind desarmirt. Geſtern erſchienen
ungefähr Meilen vor der Stadt eine daäniſche Fregatte, ein
Barkſchiff und drei Dampfer, die ſich indeß bis jetzt vom Ha-
fen fern hielten. Jn Daänemark ſpricht man bereits ſchon über
dieſen Gegenſtand. Bei Gelegenheit der mehrerwahnten Weg-
ſchaffung der „Gefion“ von Eckernfoörde nach Kiel äußert ſich
das „Faedrelandet““ vom 20. d. M. unter anderm: „Allein
es iſt noch eine große Frage, ob Preußen das geringſte Recht
hat, den Waffenſtillſtand dazu zu benutzen, daß es eine Beute
fortſchleppt, die es wahrend des Krieges nicht von der Stelle
bringen konnte, und die ſich jetzt im Bereich der ſchleswiſchen
Regierungscommiſſion befindet, welche im Namen des Koönigs
von Dänemark regiert.“ Dieſe Andeutung genugt, die Be
fürchtungen hinſichtlich des Schickſals der genannten Trophäe
zu erhöhen. Herr v. Harbou, unſer Miniſter der aus wätti
gen Angelegenheiten, unterhandelt auch hierüber in Berlin,
und heute iſt wieder der Courier Lucht von Kiel dahin mit
Depeſchen abgegangen. Die Statthalierſchaft entwickelt in ih-
rem Verwaltungsrayon eine außerordentliche Thatigkeit.

Schleswig d. 25. Oct. Ueber fünfhundert Bewohner
der Landſchaft Schwanſen haben ſich der Erklärung aus
Angeln angeſchloſſen, daß ſie die Statthalterſchaft allein als die
rechtmäßige Regierung anerkennen, daß ſie während des Waffen-
ſtillſtandes nur denjenigen Anordnungen des Landesverwaltung
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ſich fügen können die mit den bis zum Eintritte der Landes-
verwaltung erlaſſenen Geſetzen übereinſtimmen, und daß ſie mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken wollen,
daß die Rechte des Landes, namentlich die unauflösliche Ver
bindung der Herzogthümer geſichert werde. Die Huſumer
haben gegen die von der Landesverwaltung geſchehene Geſetz
aufhebung, namentlich die Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes,
als gegen einen neuen Act reiner Willkür proteſtirt. Eine Ab-
ſchrift des Proteſtes mit dritthalbhundert Unterſchriften iſt der
Statthalterſchaft mitgetheilt.

Wien, d. 26. Oct. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent
halt folgende Vorſchläge zur Anbahnung der öſterreichiſch deut
ſchen Zoll und Handels -Einigung: „Die Frage der Zoll-Ver
einigung von Oeſterreich und Deutſchland ſchleicht lange ſchon
wie ein Geſpenſt, um hier die ſchuchternen, die furchtſamen
Intereſſen erſchreckend, dort von den Schlauen als ein bloßes
Phantom, als ein Weſenloſes verſchrieen, das, wie ſo Manches
in unſeren Tagen, in Nichts zerfließen werde, wenn man es
wirklich anfaſſen wolle. Weder das Eine, noch das Andere iſt
begruündet. Die Frage hat einen feſten Kern und lebensvollen
Jnhalt, und will man dieſen nur recht ſcharf ins Auge faſſen,
ſo wird auch jenes Schreckbild verſchwinden. Wir wollen der
wichtigen Frage daher einmal geradezu auf den Leib rücken.
Wir wollen unſere Anſichten darüber, wie ſie uns lösbar ſcheint,
hier zunächſt in den Hauptzugen darlegen, und zwar ſo be-
ſtimmt, kurz und ſcharf wie möglich. Man hat ſich im übrigen
Deutſchland faſt gewoöhnt, der wiener Preſſe eine blos negative
Haltung gegenüber den deutſchen Verhaltniſſen vorzuwerfen.
Wohlan, wir treten in der gewichtigſten aller Fragen, in der
Vereinigung und Verſchmelzung der Jntereſſen, in der Be
gründung einer neuen gemeinſamen Grundlage der ökonomiſchen
Verhältniſſe und der ganzen Volkswirthſchaft für Deutſchland
und Oeſterreich aus der Allgemeinheit heraus und eroffnen die
Diskuſſion auf dieſem unermeßlichen Felde mit beſtimmten Vor-
ſchlägen. Wir ſtellen den Grundſatz als praktiſch leitend und
bis zum Ende durchgreifend voran: Die Zoll- Vereinigung Oeſter
reichs und Deutſchlands iſt ſo durchzuführen, daß darunter kein
weſentliches Jntereſſe des einen oder anderen Handelsgebiets
verletzt werde, daß vielmehr die verſchiedenen Bedürfniſſe und
Wunſche moglichſt ihre Befriedigung erhalten. Der handels-
politiſchen Gruppen ſind im Großen noch drei: die öſterreichi-
ſche, der Zollverein und die norddeutſche. Jede iſt ausgeſpro-
chenermaßen der Reform bedürftig, und uüber das, was ihnen
mangelt, oder was ſie begehren, liegen umfaſſende Thatſachen
und Forſchungen vor. Jn Oeſterreich iſt es Bedürfniß der
Staats-, wie der Volkswirthſchaft, aus der Prohibition in die
Protektion überzugehen, die inneren Zollſchranken zu beſeitigen
und die Beſteuerung der eingehenden Fabrik Materialien zu er
leichtern. Jm Zollverein ſind die Schutzzölle viel zu ſehr einge
richtet nach dem Gewichte des Materials und nicht genug ab-
geſtuft nach dem Werthe des Sioffes und der daran verwende-
ten Arbeit, Zeuge die vielfachen Beſchwerden der Vereins-
Jnduſtriellen, Zeuge beſonders auch der von dem allgemeinen
deutſchen Vereine zum Schutze vaterländiſcher Arbeit mit Hülfe
Sachverſtändiger gründlich ausgearbeitete Entwurf eines deut
ſchen Zolltarifs. Jn den Nordſeeſtaaten ſind die Wünſche mehr
negativer als poſitiver Art, ſie gehen weſentlich auf Milderung
der bloßen FinanzZoölle, zumal von Kolonial-Waaren, Verein
fachung des Tarifs, der Verwaltung, der Kontrole, Aufhebung
der Durchfuhr und Flußſchifffahrts-Zolle, ein liberales, ausge
dehntes FreilagerSyſtem, Schutz der Schifffahrt und des direkten
Handels. Allen dieſen Verhältniſſen iſt Rechnung zu tragen.
Kein Zweifel nun, bisher konnte in dem einzelnen Gebiete der ent-
ſchiedene Wille fur die oſterreichiſch deutſche Zolleinigung ſich nicht

energiſcher kundgeben, als darin, daß die eigene Handelsreform ſo
angegriffen wird, wie ſie moöglichſt das Bedurfniß des Einzelnen
mit jenem des Ganzen vereint zu befriedigen, alſo die Richtung
auf die Allgemeinheit feſtzuhalten ſtrebt. Dies, wir ſagen es mit
Genugthuung, geſchieht in Oeſterreich. Die Tarifreform wird hier
mit eben ſo viel Umſicht und Energie als mit großartiger Auf-
faſſung der Lage und Bedurfniſſe der oſterreichiſchen und deut
ſchen Voölker, betrieben. So hat ſich die Kommiſſion zur Revi-
ſion des oſterreichiſchen Zoll Tarifs grundſatzlich fur Aufhebung
der Ein- und Ausfuhrverbote entſchieden, jedoch mit Feſthaltung
eines kräftigen Schutzzoll-Syſtems, deſſen wohl abzurundende
Tarifſatze nach dem Prinzipe des vollkommen ausreichenden
Schutzes der inlandiſchen Produklion zu bemeſſen ſind Fabri-
kate bei der Ausfuhr nur noch einer Kontrol- Abgabe unterlie-
gen, mit aller Erleichterung beim Uebergange uüber die Zoll-Linie.
Sie hat ſich ferner für eine bedeutende Erweiterung der Zoll-
Befreiungen, fur Nicht Erhebung der Zoölle unter einem Kreu-
zer und Befreiung der Gegenſtande des ländlichen Granzver-
kehrs und taglichen Bedürfniſſe entſchieden Gewichts- Einheit
ſoll der Zoll-Centner ſein, vorläufig auch noch der oſterreichiſche
Centner. Dieſer kann dabei fur den ganzen inneren Verkehr,
der an o des Geſammt Verkehrs ausmacht, beſtehen bleiben.
Fur den auswartigen Verkehr empfiehlt ſich der Zollvereins-
Centner um ſo mehr, als dieſer auch der in Frankreich und
Jtalien angenommenen Gewichts- Einheit (Zoll- Centner
metriſchem Centner) alſo nahezu 7/0 des auswartigen Verkehrs
von Oeſterreich entſpricht, ja als der Drang der Dinge die Ein-
führung des Zoll-Centners bereits auf der oſterreichiſchen Nord-
bahn ſehr ernſthaft angeregt hat, und als der metriſche Centner
ſogar ſchon im gegenwärtigen öſterreichiſchen Tarife an der lom-
bardiſch- venetianiſchen Zollgraänze als Gewichts-Einheit gilt. Die
Kommiſſion hat überhaupt die thunlichſte Annäherung an den
Tarif des Zollvereins, inſoweit ſolcher nicht ſelbſt der Reform
bedarf, als Grundſatz ausgeſprochen, die allgemeine Eingangs-
Abgabve, ganz wie dieſer, auf etwa 15 Silbergroſchen pr. Zoll
Eentner feſtgeſetzt und endlich eine dreijährige Reviſion des Ta
rifs, wo moglich gleichzeitig mit jener des deutſchen Zolltarifs,
in Antrag gebracht. Es iſt Thatſache, daß die Jnduſtriellen
des Zoll Vereins eine Reform ihres Zolltarifs gerade nach den
Grundſatzen und in dem Sinne wuünſchen, wie Oeſterreich den
ſeinigen jetzt umgeſtaltet. Geſchieht das Gleiche daher auf jener
Seite, kommt man ſich entgegen, ſo iſt ein großer Schritt zu
dem ſegensreichen Ziele der Einigung bereits eurch die Tarifs-
Reform im eigenen Jnduſtrie- und Verkehrs-Jntereſſe vollbracht,
und eine ganze Reihe von Schwierigkeiten fällt damit hinweg.
Jm Verhaltniſſe, als ſich nicht blos Wunſche und Jntereſſen, ſon-
dern wirklich ins Leben gerufene Reformen auf allen Seiten begegnen,
wird das Einigungswerk ſelbſt vorbereitet und erleichtert. Die Rich-
tung dahin iſt einmal unabweisbar gegeben, der Weg dadurch
allein ſchon halb zurückgelegt, und die Entwickelung des Guter-
lebens ſelbſt wird mit Naturnothwendigkeit dem Ziele zuführen.
Dieſer Uebergang ſollte durch einen Vertrag erleichtert werden.
Die Zolleinigung, wie wünſchenswerth auch, kann nicht mit
einem Sprunge geſchehen, ohne wichtige Jntereſſen zu verletzen,
ohne Erſchütterungen im Volkshaushalte hervorzurufen. Um
ſolches zu vermeiden, darf ſie nur allmalig, mit der noöthigen
ökonomiſchen und induſtriellen Vorbereitung und von Stufe zu
Stufe fortſchreitend, nach feſtem Plane durchgeführt werden.
Da dieſer Plan auf beiden Seiten gleichmaäßig befolgt werden
muß, ſo iſt er vertragsmäßig feſtzuſtellen. Auch der öſterrei-
chiſche Gewerbeſtand wird eine ſolche allmalige Aenderung ſeinen
Jniereſſen zuſagend finden, wenn nur dabei mit weiſer Umſicht
und Beachtung der einſchlägigen, allerdings ſehr verwickelten
Verhältniſſe vorgegangen wird ec.“
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Velgien.
Lüttich, d. 25. Oct. Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog-

Reichsverweſer iſt heute Vormittag hier angekommen. Koönig
Leopold war ſchon geſtern Abend um 5 Uhr zum Empfang des
durchlauchtigſten Gaſtes mit einem Extrazuge hier eingetroffen,
und von dem Gouverneur unſerer Provinz, dem Büuryermeiſter
Piercot und dem Befehlshaber der Burgerwehr in feierlicher
Weiſe begruüßt worden. Um 10 Uhr brachte die Buürgerwehr
Seiner Majeſtät eine Fackelmuſik, für welche der König per-
ſönlich ſeinen Dank bezeugte. Zu Ehren des Erzherzogs Jo-
hann wird der König eine Revue über die hier garniſonirenden
Truppen und die hieſige Bürgerwehr, von denen bereits ſtarke
Abtheilungen zum Empfange des hohen Reiſenden an der Ei-
ſenbahnſtation Guillemins aufgeſtellt waren, abhalten.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 22. October. Jn Bern haben

ſich für den Winter eingerichtet: Karl Voigt, Ludwig Simon,
Sachs, Löwe, A. Wiesner, Rheinſtein, Caspari aus Münſter,
Köorner, Hoöchſter, Maier von Eßlingen und Greiner von Mun-
chen, von Rappard, den man in Berlin verhaftet glaubte, iſt
unterdeſſen auch in Zurich angelangt. Nauwerck hat ſich mit
ſeiner Familie nach Thun zuruckgezogen. Sehr viele Militair-
Chefs haben den Schweizer-Boden verlaſſen von Soldaten und
Volkswehrmännern iſt kaum noch die Hälfte derjenigen, welche
die Grenze uüberſchritten, gegenwärtig in der Schweiz. Bemer-
kenswerth iſt es, daß unſere Landsleute in der Schweiz im Ge-
genſatze zu den Fluüchtlingen früherer Jahre ſich ſo muſterhaft
benehmen, daß die Bevölkerung ſogar in den Ur-Kantonen,
bei welcher durch Zeitungsartikel eine leidenſchaftlich gereizte
Stimmung gegen die Flüchtlinge vorherrſchend zu finden war,
jetzt durchgehends einer anderen Anſicht geworden iſt. Ueberall
in der ganzen Schweiz wurde mir auf die Frage, wie das Be-
nehmen der Fluchtlinge ſei, die Antwort: Es ſind brave, ar-

me, beduerliche Lüt!“ (V. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 25. Oct. Jn der heutigen Sitzung der Na
tional Verſammlung wurde der Antrag N. Bonaparte's auf
Amneſtirung der Junigefangenen mit 419 gegen 183 Stimmen
verworfen.

Die „Preſſe“ enthält einen giftigen Artikel gegen Hrn. Thiers,
in welchem ſie denſelben mit den ſchwerſten Beſchuldigungen
uberſchüttet. Doch iſt der Arlikel, wie alle der „Preſſe“, eben
ſo gewandt und talentvoll als boshaft geſchrieben. Es heißt
darin: Einige Wochen vor der Wahl vom 10. December ſchlug
der Miigefangene Louis Bonapartes, General Montholon, in
einer Schrift, betitelt: Drei Conſuln“ Frankreich folgende
drei Männer dazu vor: Louis Bonaparte, Cavaignac
und Thiers. Frankreich iſt der Herrſchaft der drei Con-
ſuln nur entgangen, um drei Präſidenten dafür einzutau-
ſchen, nämlich: den Präſidenten der Republik: Bonaparte;
den Praäſidenten des Conſeils: Odilon Barrot; und den
Praſidenten der That nach Hrn. Thiers. Schließlich be-
hauptet der Artikel, Hr. Thiers wolle durch ſeine Praſidentur
der That vach, dem Schein- Präſidenten der Republik ſeine
Stellung ſo unerträglich machen, daß dieſer in der Aufregung
irgend etwas Unvorſichtiges thue, und dann die „Preſſe“
laßt errathen, ob Herr Thiers ſelbſt Präſident werden, oder
eine andere Art des 18. Brumaire in Gang bringen wolle.

Herr v. Rayneval iſt wiederholt beauftragt worden, den
Papſt zur Rückkehr nach Rom zu vermögen damit die fran-
zöſiſchen Truppen mit Ende des Jahres den Kirchenſtaat ver-
laſſen können. Die Regierung ſoll ihren Conſuln in Jtalien

den Auftrag gegeben haben den Franzoſen, die gegen ihre Lands-
leute in Jtalien fochten, keine Paſſe für ihre Heimath zu ge-
ben, und ihnen anzuzeigen, daß ſie, falls ſie dennoch zuruck-
kehren ſollten, einen Proceß zu gewartigen hätten. Heute
früh kam ein Courier von dem General Lamoriciere aus Peters-
burg hier an. Die Stadt Paris, welche, um ihre laufen-
den Ausgaben zu decken, vor Kurzem 25 Millionen Fr. leihen
t iſt zu einer neuen Anleihe von 40 Millionen Fr. ge-
noöthigt.

Straßburg, d. 23 Oct. Nach einer heute Vormittag
hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche wurden geſtern Abend
ſämmtliche Juni-Angeklagten, von hier und Umgegend,
von dem Geſchwornengericht in Metz von der Anklage des Hoch-
verraths freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Der gegenwartige Michgelis- MeßKatalog enthält 4192

neue Werke. Die Grundrechte, die frankfurter und octroyirte
Reichsverfaſſung, die Wechſelordnung, die Zuſtande in Schles
wig Holſtein, Ungarn und Baden haben vorzugsweiſe den Stoff
hergeben müſſen. Der Katalog enthält daher unter Anderem
36 Entwurfe verſchiedener neuer Geſetze, 8 Ausgaben und 14
Beſprechungen der Grundrechte, 31 Ausgaben der Reichsver-
faſſung nebſt 57 verſchiedenen Broſchuren daruber, 16 Ausga-
ben der Wechſelordnung u. dgl. m. Von künftig erſcheinenden
Werken ſind 168 Titel angezeigt.

Auf eine höchſt wichtige neue Erfindung, die ſich bei
genauer Prüfung ſchon vielfach bewahrt hat, wird demnachſt
ein Patent ertheilt werden. Die Erfindung betrifft Torf in
Coaks zu verwandeln. Mehrere in der Nähe von Berlin be
findliche große Torflager ſollen zur Bereitung des Coaks aus
Torf verwendet werden. (D. R.)Lola Montez iſt von ihrem Manne nicht in Toloſa oder
Tortoſa, wie es anfangs hieß, ſondern in Barcelona ver
laſſen worden. Den ODolchſtich hatte ſie ihm ſchon in Perpig
nan verſetzt. Da ſie bei ihrer Heirath der Penſion von angeb
lich 59,000 Frs. welche ihr König Ludwig von Baiern aus
zahlen ließ, entſagt hatte, ſo ſoll ſie ſich jetzt ohne alle Mittel
befinden. Obiges iſt einem Schreiben aus Barcelona ent
nommen, dem „Galignani's Meſſenger“ jedoch wenig Glauben
ſchenkt:

Verſammlung der vereinigten Gemeinde zu
geſeüiger Unterhaltung.

Donnerstag, den 1. November, Abends nach 7 Uhr im „Eng-
liſchen Hofe (2 Treppen hoch).

Vorträge: Die Sündfluthſage oder die Erdrevolutionen durch
Waſſer und Feuer.

Die Entſtehung der altteſtamentlichen Bucher oder die Wun-
der Egyplens.

Der Zutritt ſteht jedem Freund freier Bildung offen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. October.

en

3f. Srief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 1065/, 106 Pomm. Pfndbr. 3/, 95
St. Schuldſch. 3 858 K. u. Nm. do. 3 36 95Seeh. Pr. Sch. 1007 100 Schleſiſche do. 2 9
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 855 rant. do. 3 SBrl. StadtObl. 5 103 pr. Bk.-A.-Sch. 967 957
do. o. 3 88*Wſtpr. Pfandbr. 31 83 89 Friedrichsd'or 13 13

Großh. Poſ. do. 4 99 And. Goldm. à

do. 3 90 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconte e
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etten. sf.en.Brl. Anh. Lit. erl. Hambg 98 S.A. B. 4 908 B. o. II. Serie 94 G.do. Hamb. 4 80,, à bz. Potsd.- M. 4 92
do. St.Star.] 4 102 bz. u. G. do. do. 5 1007/, b
do. Potsd.M. 4 63 à 64, bz. do. do. Litt. D. 5 97 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 S o. Stettiner 5 194 G. 105 B.do. Leipziger 4 S Mgd.-Leipz. bHalle Thür. 4 67 bz. Halle Thür. bz. u. G.
Cöln Mind. 3 94 bz. u. G. Cöln Mind. 2 99 G.
do. Aachen 4 47 G. do. do. 5 102/, bzBonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.
Düſſeld.-Elf. 4 67 G. d. 1.Priorität 4Steel. Vohw.! 4 36 B. do. St. Pr. 4 79
Nſchl.-Märk.3 84 B. 833/, G. Düſſeld.-Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk. 33/, B.
Obſchl. L. A. 31 iC6 B. do. do. 5 102 B.do. Lit. B. 31 103 B. do. II. Serie 5 1008 G
Coſel-Oderb. 4 61 G. do. 3wgbhn. 80 G.
Bresl. Freib. 4 do. do. 5 689Krak.-Obſchl. 4 65/, à 65 bz. Oberſchl.
Berg. -Märk. 4 50 b. Krak. Obſchl.
Starg. Poſ. 31 84 bz. Coſel-Oderb. 5BriegNeiſſe 4 S Steel. Vohw. 5
Mgd.Wittb. 4 64/, à 65 bz. u. S. Der es

Quitt. B. Berg.-WMärk. 5 1600 BAach.-Maſtr. 4 AuLiändiſche
Ausl. QOb. Vetlen.gr.-W.Ndb. 4 53/, à bz. u. G. eudw.Bexb.
do. Priorit.) 5 39 S K 24 e 4äts iel-Alt. Sp. 5 97 B.ein Amſt. R. Fl. 4Berl. -Anhalt! 4 193 bz. Mcklb. Thlr. 4 35!/, B.

Staatspapiere. 37

Leipzig, den 29. October.

Geſucht Staatspapiere. Ange Geſucht.
Actien excl. Zinſ. boten.

Königlich ſächfiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F.von 1000 u. 500

kleinere
a 4 do. do. v. 500
do. do. v. 500 u.
200 à 5
do. do. kleinere

Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3

im 14 F.v. 1000 u. 500
kleinere

Act. d. eh. ſächſ.-bair.
EsC. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3

v. 100
Königl. pr. Steuer

CreditKaſſenſch. à
à 3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 590
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14
v. 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3/,
von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand
briefe à 3

Sachſ. do. do à 3
do. do. à 4

85

Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
P.Obl. à 31, o 104Chemn.R.Eiſenb.

Anl. à 10 4 SK. pr. St. -Schuld
ſcheine à 32/, in
pr. Ct. pr. 100

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Cond.
2 laut Zinſen
à 4 103 imà 3 14

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100 nAnd. ausl. Lonisd'or
à 5 nach geringe
rem Ausmünzfuße

auf 100 122
Conv.Spec. u. Gld.

auf 100 5idem 10 u. 20 Kr.
auf 100 25/,

Actien der W. B. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100 149Lpz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

pr. 100 107
Sächſ. Schleſ. do.

pr. 100 90
Löbau-Zitt. do.

pr. 100] 20
Mgdeb.Leipz. Div.
Sch. do. pr. 100 219

Chemn. Rieſ. E.-A.
a 100 3. inslos 27

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 28. October. (Nach Wispeln.)

Gerſte 251,Roggen 27 28 Hafer S 7“
Berlin den 29. October.

Weizen nach Qualität 53——58
Roggen loco und ſchwimmend 26——28

pr. October 26, Br. 261, à 26 b.
October November 261 26November December Br.,
pr. Frühjahr 28 4 Br. 278 S.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 15--18
pr. Frühjahr 18pfd. 16
50pfd. 17 à 16 f.

Rüböl loco 159 Br. 15 bz.
pr. October 15 f. Br. 15 S.
October November 145 Br 148 G.
November December 148 f. Br. 147 G.
December Januar 142 Br. 14 G.
Januar Februar 14 Br. 14 à G.Februar März 148 Br. al G
März April 131 Br. 14 bj.
April Mai 14 Sr. 13 G.

Leinöl loco 122 Br.
November December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 à 11

Mohnöl 15/, à 15
Hanföl 13
Palmöl 12 f.
Südſee-Thran 132 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 à 14 verk.

mit Faß pr. October
October November i bz. u. Br., 137 S.
November December
pr. Frühjahr 152 Br. 157 G.

Waſſerſtand der Saale kei Halle
am 29. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 30. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

V

M

v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 390. October.

n Kronprinzen z Die Hrru. Kaufl. Beyer a. Erfurt, Klaue g.
Magdeburg Meyer a. Wiesbaden, Döring a. Dresden. Hr. Fabrik.
Bock a. Thereſienthal. Hr. Oberforſtmſtr v. Hallwitz a. Merſeburg.
pr. Rentier v. Könen a. Berlin. Hr. Partik. Metzuer a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Doin m. Fam. a. Stedten. Hr. OAmtm.
Sander m. Fam. a. Neukirchen. Die Hrrnu. Kaufl. Sturtzkopf a.
Hannover, Berghaus a. Halver, Jordan a. Bromberg, Jacobi a.
Neuſtadt, Albrecht a. Leipzig.

Soldnen Ring Hr. OAmtm. Neubaur a. Petersrode. Hr. Amtm.
Wirſing a. Pollwitz. Hr. Verwalter Gübs a. Rietzel. Hr. Kaufm.
Salbe a. Magdeburg

Engliſcher Hof Hr. Rentier v. Wtldenhain a. Augsburg. Hr. Par
tik. Graf v. d. Recke a. Berlin. Hr. Stud. med. Holzmann a. Göt-
tingen. Hr. Kaufm. Neithold a. Arnſtedt. Hr. Hauptm. Ludwig a.
Magdeburg

Soldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Steinbach a. Lauſcha, Albrecht
a. Weimar Winkler a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Kundler a. Stet
tin. Hr. Stud. Keppke a. Salzwedel.

Stabt Hamburg Frau Dir. Guber u. Frl. v. Werther a. Sanger-
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Steinthal a. Serlin, Lippner a. Magde
burg, Schulz a. Leipzig. Hr. Stua. Linz a. Bonn.

Schwarzen Bar: Hr. Fabrik. Braunſchweig a. Remſcheid. Hr.
Kaufm. Schütz a. Nordhauſen. Hr. Oeton. Keitel a. Unterrißdorf.

Solbne Kugel Die Hrru. Kaufl. Biebinger a. Cronthal, Ambronn
a. Steinbach, Schwarzkopf a. Brotterode, Lutter a. Coburg. Hr.
Fabrik. Eckert a. Kahla. Hr. Maler Marcuſe a. Berlin. Hr.
OLG. Aſſeſſor Sandkuhl a. Erfurt. Hr. Prem. Lieut. v. Helmrich
a. Saarlouis. Mad. Kleeberg a. Mühlhauſen.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Partik. v. Aſte a. Paris, Fröbel a. Brüſ
ſel. Die Hrrn. Kaufl. Schimpf a. Bremen, Albert a. Zürch. Hr.
Dr. Hartmann a. Spandau.

e
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Folgende den Erben der verſtorbenen
Amtsräthin Braumann, geb. Schoön-
wald, zugehoörige Realitaten:
a) das Allodial- Rittergut Wieskau,
b) das ſonſt Becher' ſche Koſſathengut

nebſt Garten,
e) das ſonſt Ernſt Güldenfuß'ſche

Koſſathengut,
d4) die ſonſt Morgenſtern'ſche Be-

ſitzung, Haus, nebſt Garten, Holz
und Pflaumenkabeln,

zuſammen taxirt auf 10,152 S
10 ſollen im Wege der freiwilligen
Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelle

den 28. November d. J. Vor-
mittags 11 Uhr

vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thuümmel
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Atteſt uber den Realzuſtand, Taxe
und Kaufbedingungen ſind in unſerer Re-
giſtratur einzuſehen.

Jn Rubr. III. ſind 11000 Jllaten
fur die verwittwete Geheime Rathin Scho
newald, Maria Anna Magdalena,
geborne Starke und fur die verwittwete
Kreisdirektor Friederike Karoline
von Trotha, geborne von Kollas,
eine Proteſtation auf Höhe von 2000
und 500 A Gold eingetragen.

Die etwaigen Praätendenten an dieſen
Forderungen werden gleichzeitig aufgefor-
dert, ihre Rechte bis zum Licitationster-
mine anzumelden bei Vermeidung der Prä-
kluſion.

Halle a/S., den 19. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Delitzſch.
Die nachſtehenden, dem Gutsbeſitzer

Chriſtian Ziermann zu Goördenitz
zugehörigen Grundſtucke, als:
1) das Anſpaännergut zu Goördenitz,

Nr. 4 des Hypothekenbuchs mit einer
Hufe Feld,

2) das Anſpaännergut zu Goördenitz,
Nr. 11 des Hypothekenbuchs mit einer

Hufe Feld, tbeide Grundſtucke zuſammen abge-
ſchätzt auf 8600

3) eine halbe Hufe Feld in Gördenitz
Mark, Nr. 7 des Hyypothekenbuchs,

abgeſchaätzt auf 1900
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 29. November 1849 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Goördenitz ſub-
haſtirt werden.

7

Von der unterzeichneten Regierung
werden folgende Herzogl. Muühlengrund-
ſtuücke zur Verpachtung an den Meiſtbie-
tenden geſtellt:
1) die Muhle in Raguhn an der Mul-

de, beſtehend in 6 deutſchen und 4
amerikaniſchen Mahlgängen, einer Oel-,
Walk-, Waſch- und Schneidemuühle
vom 1. Juli k. J. an auf 6 Jahre

am 19. November d. J.,
fruüh 11 Uhr

2) die Mühle zu Alsleben a/S. be-
ſtehend in einer 6gaängigen Mahlmuhle
und einer Graupen Oel- und Schnei-
demuühle, und

3) die beiden im Dorfe Alsleben be-
legenen Muühlen vom 1. Juli k. J. an
auf 6 Jahre

am 19. November d. J.,
Nachmittags 3 Uhr;

4) die Amtsmuhle an der Nuthe unweit
Zerbſt belegen, beſtehend aus 4 Mahl-
gangen und einer Oel- und Schneide-
muhle von Neujahr k. J. an auf 6 Jahre

am 20. November d. J.,
fruüh 11 Uhr;

5) die an der Wipper belegene Müuhle
in Kl.-Schierſtedt, beſtehend aus
einer Mahlmuhle mit 4 Mahlgangen
und einer Oelmühle vom 1. Juli k. J.
an auf 6 Jahre

am 20. November d. J.,
Nachmittags 3 Uhr.

Die Bietungstermine werden in unſerm
Sitzungslokale abgehalten; die nähern
Pachtbedingungen ſind in unſrer Kanzlei
einzuſehen und von derſelben gegen die
Copialien abſchriftlich zu erhalten.

Uebrigens werden auf die Amtsmuühle
bei Zerbſt und auf die Muhle zu Klein
Schierſtedt im Termine auch Kaufge-
bote entgegengenommen.

Deſſau, am 28. Septbr. 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Baſedow.

Die Herzogl. Domaine Schackenthal
nebſt Vorwerk Klein-Schierſtedt, 13
Stunde von Sandersleben, 3 Stun-
den von Bernburg und 3 Stunden von
Alsleben a/S. belegen, mit
1825 Morg. 9 [IR. Acker, groößtentheils

Weizenboden (incl. 26 [)R. Waſſer
lauf und Leede),

9 Morg. 13 [DR. Wieſe,
107 Morg. 5 [R. privatioer Hutung,

9 Morg. 38 [R. Garten
bei Schackenthal und

293 Morg. 37 [IR. Acker,
theils Weizenboden,

2 Morg. 50 [DR. Wieſe,
7 Morg. 83 [R. Obſtpflanzung,

Morg. 143 (DR. Garten,
112 Morg. 141 [R. Koppelhutung,

incl. 10 Morg. 100 R. Leede
bei Klein-Schierſtedt,

und mit einem vollſtändigen Stand Jn
ventar, im Werthe von 13,207 M 5

3 ſollden 15. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungslokale von Johannis
1850 an auf 18 Jahre meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die ſpeciellen Bedingungen ſind auf
unſerer Canzlei einzuſehen, können auch
von derſelben gegen den Copialien- Betrag
abſchriftlich bezogen werden. Der Beſt-
bietende hat zur Sicherheit ſeines Gebots
1000 A im Termine zu erlegen.

Deſſau, am 25. September 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung
Abtheilung für Domainen und Forſten.

Baſedow.

groößten

Trauerweiden, hochſtaämmige Roſen,
Weinſenker, gute Sorten Stachel- und
Johannisbeeren und Aepfel-, Birnen und
Kirſchſtämmchen ſind billig zu verkaufen
bei der Wittwe Friedrich,

vor dem Geiſtthor.

Der Zweig-Verein der Guſtav-Adolph-Stiftung für Halle und
die Umgegend wird nächſten Mittwoch

den 31. d. M. Nachmittags 3 Uhr
in dem freundlichſt bewilligten Lokale des ſtädtiſchen Schießgrabens ſeine Jahres-
Verſammlung abhalten, zu deren zahlreichem Beſuche wir die Mitglieder des Vereins
hierdurch einladen.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
a) Vortrag uüber die Wirkſamkeit des Vereins und uber die General -Ver-

ſammlung in Breslau;
b) Beſchluß über die Verwendung der von dem Verein eingeſammelten Bei-

trage
o) Vorlegung der Rechnung pro 1847/48;
d) Wahl dreier neuer Mitglieder des Vorſtandes.

Halle, den 25. October 1849.
Der Vorſtand des Zweig-Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung

fur Halle und Umgegend.
Dr. Franckke,

Vorſitzender.
Rummel,

Schriftführer.
Gäartner,

Kaſſirer.
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Halle, Donnerstag den 1. November 1849,
Großes Vocal- und Jnſtrumental- Concert

im Saale des Kronprinz
gegeben von

Rosa Fenning-
Programm: Ouverture von L. v. Beethoven. „Heimliche Lie-

be“, große Concert Arie für die Sopranſtimme von Reißiger, vorgetragen
von Roſa Henning. Variationen für 2 Violinen von Kalliwoda,
vorgetragen vom Muſikdirector Carl Henning und dem 12 jährigen Theo-
dor Henning. Arie für die Sopranſtimme von Mozart, vorgetragen
von Roſa Henning. Duett aus der Oper Beliſar von Donizetti,
vorgetragen von Herrn G. Nauenburg und der Concertgeberin. Sinfo-
nie (Ardur) von Carl Henning, dirigirt vom Componiſten.

Anfang des Concerts: halb 7 Uhr. Billets zum Subſcriptions Preiſe
à 10 ſind bis Donnerstag Mittag in meiner Wohnung, im Hauſe des

errn G. Nauenburg, Rathhausgaſſe Nr. 232, zu haben.
Roſa Henning.

Voltze.Friſche Sendung Kieler Sprotten billig bei

Eine noch faſt ganz neue Deſtillir-Blaſe mit Kühlfaß, Helm
und Apparat, 83 Quart Jnhalt, ſteht billig zu verkaufen bei

C. J. Scharre in Halle.
Das an der alten Straße nach Naumburg, Stunde von Merſeburg,

nahe der Eiſenbahn belegene Kaffee Haus (früher der Froſch genannt), mit ſehr ge
räumigen und gut im Stande gehaltenen Gaſtlokalitäten, nebſt Feld, Garten und
Kegelbahn welches ſich ſeiner Lage wegen eines bis jetzt noch zahlreichen Beſuchs
zu erfreuen hat, bin ich willens, zu einem maßigen Preiſe aus freier Hand zu verkaufen.

Ein Theil des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben und haben darauf reflekti-
rende reelle Käufer das Nähere nur bei mir zu erfragen.

L. Scharre bei Merſeburg.

Zur Einführung in Stadt und Landſchulen kann allen Lehrern beſtens em-
pfohlen werden

Liederkranz für deutſche Schulen.
Eine Sammlung ein, zwei und dreiſtimmiger Lieder, mit beſonderer Be-
rückſichtigung der beliebteſten Singweiſen, nebſt einleitenden Uebungen für

den Geſangunterricht.
Herausgegeben von mehreren Lehrern der Grafſchaft Mansfeld.

1. Heft. Preis nur 2
Eisleben, Verlag von F. Kuhnt.

Vorräthig in der Kümmelſchen Sortimentsbuchh. in Halle und A.
Loſſier in Cönnern.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Nachmittags Unter

haltung von Geſchwiſtern Drechsler.

Fette Ganſe ſind zu haben auf dem
Petersberge Nr. 1375.

600 ſind auszuleihen Nr. 1375.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver- Macassar- Oel, à Pl. 2 u.
kaufe des Controleur Großmann'ſchen 5 das beste Ilaaröl, verkauft
Hauſes sub Nr. 34 Wettin, habe ich F. A. Hering.
Termin zum 5. November d. J. Nachmit-
tags 4 Uhr in meiner Behauſung sub Zwei noch ganz gute kupferne Blaſen
Nr. 32 anberaumt, wozu Kaufliebhaber von 200 und 230 Quart Jnhalt, zum
hiermit eingeladen werden. Kartoffeldämpfen eingerichtet, ſtehen zum

Wettin, den 29. October 1849. Verkauf
Krahmer. bei Gebr. Wiegand in Merſeburg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein guter Zug-Eſel ſteht zu verkaufen
alles Nähere iſt zu erfahren auf dem Neu-
markt, Fleiſchergaſſe Nr. 1146.

Halle, den 23. October 1849.

Ganz guter Flaämingſcher und Mark-
ſcher Flachs, gehachelt und ungehachelt,
iſt zu den billigſten Preiſen zu haben Ober-
Leipziger Straße Nr. 1627, beim Seiler-
meiſter W. Heinze.

Der Zimmermann Goericke in Zaſch-
witz beabſichtigt ſeine Beſitzungen, beſte-
hend in Wohnhaus, 3 Staällen, Garten
und 5 Kabeln, offentlich meiſtbietend un-
ter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen zu verkaufen, wozu ich Ter-
min auf

Sonntag den 4. November c.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Zaſchwitz anberaumt
habe woſelbſt Kaufliebhaber ſich einfinden

wollen. Krahmer.
Die Mitglieder des Stumsdorfer

Bauernvereins werden erſucht, ſich
Sonnabend den 3. November

Nachmittags 2 Uhr in dem Reſtaurations-
lokale zu Stumsdorf zu einer beſondern
Beſprechung recht zahlreich einzufinden.

Der Vorſtand.

Ein Hausknecht, der gute Atteſte auf-
weiſen kann, findet ſogleich einen guten
Dienſt beim Gaſtwirth Brandt,

Gaſthof zum weißen Roß.

Roggenkleie à Wispel 9
Weizenkleie à Wispel 41
ſchwarzes Mehl à U
Ora-Roggenmehl à I

empfiehlt die Mühle zu Dollnitz.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 31. October Zweite Gaſt-

vorſtellung der Herren Birck Comp.
mit neuen Bildern. Vorher: Grof-
jährig, Luſtſpiel in 2 Akten von
Bauernfeld.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Verwandten und Freunden

Ludwig Püttmann,
Kammer- Gerichts Aſſeſſor

Clara Püttmann geb. Krauſe.
Zielenzig und Droßen

in der Neumark.
222
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Beilage zu Nr. 253 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 31. Oetober 1849.

Frankreich.
Paris, d. 27. Oct. Die Regierung hat geſtern folgende

telegraphiſche Depeſche erhalten „St. Petersburg, den 18.
October. Der Graf von Neſſelrode hat geſtern dem Ottomani-
ſchen Abgeſandten angezeigt, daß der Kaiſer in Beruückſichtigung
des Brieſes des Sultans ſich auf das Verlangen beſchranke,
daß die Flüchtlinge aus der Türkei ausgewieſen werden. Fuad
Effendt betrachtet die Sache als beigelegt. General de Lamo-
ricière.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 24. Oct. Die engliſche Mittelmeerflotte

geht nicht nach den Dardanellen, wie in mehreren Blättern be-
richtet worden iſt, ſondern wartet im Hafen von Athen auf
weitere Ordre. Der Bellerophon von 78 Kanonen iſt von Li-
vorno zu ihrer Verſtärkung abgegangen, und ſie beſteht jetzt
aus ſieben Linienſchiffen mit 694 Kanonen und 6000 Mann
Beſatzung.

Am 20. d. M. iſt das für den Dienſt der deutſchen Reichs-
marine in Briſtol gebaute Kriegsdampfſchiff „„Cacique“ von
Stapel gelaufen das Schiff war mit der engliſchen, preußiſchen,
öſterreichiſchen und der deutſchen Reichsflagge verziert. Das
Kriegsdampfſchiff „Jnka“, ebenfalls in Briſtol fur die deutſche
Reichsmarine gebaut, iſt beinahe fertig. Das dritte der in Bri
ſtol gebauten Schiffe, die „Cora“ jetzt „Ernſt Auguſt,“ befindet
ſich ſchon in der Weſer.

Jtalien.
Neapel, d. 16. Octbr. Wir leben hier unter einer

Schreckensherrſchaft, wie ſie unſerem alten Veſuv, der doch
ſchon Jahrtauſende auf das Treiben der Menſchen an ſeinem
Fuße herabſieht, noch nicht vorgekommen ſein mag. Giuſtino
Fortunato, der einſt allmächtige Miniſter, auf den unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen Aller Blicke haften und von dem
allein man noch energiſche Schritte erwartete, vermag den Ueber
griffen nicht mehr zu ſteuern. Zwei Drittel der geweſenen
Kammer Mitglieder befinden ſich auf der Flucht oder ſind be
reits in gutem Gewahrſam alle Hande und Füße ſind in Be
wegung geſetzt, um das andere Drittel den Letzteren beizuge-
ſellen. Der Alters Präſident Cagnazzi, ein Greis von 90
Jahren, liegt neben dem jungen Caſſola im Gefängniß.
Auch auf einige der früheren Miniſter wird noch immer ge-
fahndet.

Spanien.
Briefe aus Madrid vom 21. Oct. berichten von einem

eintägigen Rücktritt des Miniſteriums Narvaez. Jn
Folge einer Aeußerung der Königin, ihr Gemahl dringe in ſie,
„ſich den Klauen des Narvaez“ zu entreißen, reichte der Mi-
niſterpräſident ſeine Entlaſſung ein und die Königin ernannte
ein neues Miniſterium. Am 21. Oct. war aber das neue Mi-
niſterium bereits wieder abgetreten, und Narvaez hatte das
Portefeuille wieder ubernommen.

Portugal.
Jn Macgo iſt der portugieſiſche Gouverneur Amaral

am 22. Auguſt von einigen Chineſen ermordet worden. Die
Hand des Todten

mit ſich. Die Motive zur That kennt man noch nicht; die mei-
ſten haben die chineſiſche Regierung im Verdachte der Anſtiftung.

Mörder nahmen den Kopf und die rechte

Die in Folge dieſes Vorgangs entflammten Portugieſen haben
das dortige Fort geſturmt und geſchleift.

Türkei.Die Agramer Zeitung vom 23. Oct. ſagt: Ein Schreiben
aus Konſtantinopel bringt die Nachricht, daß Bem ſeit
ſeinem Uebertritte zum Jslam ein prachtvolles Landhaus an der
Konſtantinopel gegenüber liegenden Küſte Kleinaſiens unweit
Skutari bewohne. Sowohl Bem als mehrere andere Generale,
die den Jslam angenommen haben erhielten ſogleich Jeder meh
rere Sklavinnen zum Geſchenk. Koſſuth bewohnt in Konſtan-
tinopel ein Haus unweit des Hafens und hat eine Ehrenwache.

Die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere beſteht aus 3
Linienſchiffen von 120, 3 von 116, 7 von 74, 8 Fregatten von
60 und 10 von 43 Geſchützen, außer mehren Corvetten, Briggs
und 25 Dampſfſchiffen. Die Flotte des baltiſchen Meeres kann
bei den Eventualitaäten eines Kriegs nicht in Betracht kommen,
da dieſelbe überdies ſehr bald vom Eiſe eingeſchloſſen ſein wird.
Das Perſonal der ganzen ruſſiſchen Marine beſteht aus 63
Admiralen, 72 Capitains erſter und 80 zweiter Klaſſe und 211
Lieutenants. Die Zahl der Seeleute beträgt 50,000. Den Of-
fizieren fehlt es an theoretiſchen Kenntniſſen, der Mannſchaft an
Praxis. Die türkiſche Flotte unter den Befehlen Matouk-
Paſchas zahlt 2 Linienſchiffe von 120, 2 von 100, 3 von 90,
1 von 84, 1 von 80, 1 von 56 und 1 von 41 Geſchützen.

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden A4ten Klaſſe 100ſter
Königl. Klaſſen-Lotterie, welche bis zum 3. November C., bei Verluſt
des Anrechts dazu, geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Berlin den 28. October 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction,

Stadt- Theater in Halle.
Montag, den 29. October. Gaſtvorſtellung der Herren Louis

Birk u. Comp. Vorher: Humoriſt. Studien, Schwank in 2 Akten von
Lebrün. Jn 4 Abtheilungen fuührten uns die Herren L. Birk u. Comp.
ihre Megascopen Wunder des Himmels, Nebelbilder und Chromatropen
vor, mit ihnen einen ſeltenen Genuß. Jn der That waren die lIſte, 3te
und 4te Abtheilung von überraſchender Wirkung auf das leider! nicht zahl
reich verſammelte Publikum, die Nebelbilder beſonders waren theilweiſe
von ausgezeichneter Ausführung. Die 2te Abtheilung der eigentlich be
lehrende Theil der Vorſtellung, ließ an Genauigkeit Manches zu wünſchen
ubrig. Z. B. ſtand die Rotation der Erde um ihre eigne Axe mit der
Bewegung um die Sonne in keinem Verhältniß, höchſtens 6 Tage bilde-
ten hier ſtatt 365 ein Jahr. Aehnliche Fehler fielen in der Darſtellung
des Planetenſyſtems vor. Hier bewegten ſich außerdem die Monde blos
mit ihren Planeten um die Sonne die Rotation derſelben um ihre eigne
Axe und um ihre Planeten kam gar nicht zur Darſtellung. Nichts deſto
weniger hat die Anſchauung deſſen, was man bisher nur theoretiſch ge-
lernt, immer etwas Belehrendes, ſollte ouch der Phantaſie des Einzelnen
noch Manches zur Ergänzung oder Verbeſſerung überlaſſen bleiben und
es wäre recht zu wunſchen, daß ſich die Schulen der Stadt in ihrer Ge-
ſammtheit an der zweiten Vorſtellung welcher wir für Mittwoch entge
genſehen betheiligten.

Nun zu den humoriſt. Studien. Die Darſtellung genügte im
Ganzen. Hrn. Döbelin rathen wir auch für andere Rollen ſich nicht
zu ſehr hervorzudrängen. Hr. Hagemann und Hr. Jhſſen genügten;
Hr. Ul bricht war zu eckig und ſteif. Doch die beiden Wucherer nicht
zu vergeſſen! Da ſeht den knauſerigen Geizhals Sauger; ein Wolf in
Schafstleidern! Vor den Vorwurfen ſeines eignen Gewiſſens und Andrer
rettet er ſich ſtets hinter die tartuffeſche Bruſtwehr: „IJch bin ja Kirchen
vorſteher!““ Hrn. Haaſe's Darſtellung war ſehr wacker. Der Andre,
Krebs, iſt offener, choleriſcher. Zahe Landbeſtie!“ ruft er ergrimmt,
der zähe Wucherer. Jſt es blos materielle Habſucht, die ihn feſfelt? O
nein er iſt auch ein moraliſcher Knauſer und Neider. Er argert ſich,
daß er nicht allein zahe iſt, und deshalb dieſer Aufſchrei ſeiner beleidigten
Natur: „„Zähe Landbeſtie!“ Hr. Kretzſchmar polterte za viel Krebs
muß die Worte etwas zerren und das r beſonders gedehnt ſchnarren. Hr.
Kretzſchmar traf nur die Oberſ.äche des Chatakters. F.



Bekanntmachungen.
Aufforderung an Muſiker.

Jm 15. Königl. Preuß. Jnf. Reg. (jetzt
in Hamburg) werden folgende Muſiker
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ge-

uchtſuch Ein erſter Oboer,
Zwei Clarinettiſten,
Ein Baßpoſauniſt,
Ein Drompeter und
Zwei Tenorhorniſten.

Die Reiſe dahin iſt frei, und haben
ſich hierauf Reflectirende mit guten Legi-
timationen perſönlich bei mir zu melden.

Halle, den 31. October 1849.
A. Wilſchauer, Muſikus,

Steinſtraße Nr. 1534.

Zur Kirmeß,Sonntag Montag und Dienstag, den 4,
5. und 6. November, ladet ganz ergebenſt
ein W. Weber in Hohenthurm.

Vom 1. November e. beginnt die Wein-
leſe auf den Weinbergen zu Röglitz bei
Schkeuditz; Sonntag darauf iſt Kelter-
feſt, wozu ganz ergebenſt einladet

der Weinbergs-- Beſitzer
C. G. Sack.

Geſuch.
Eine frequente Gaſtwirthſchaft wird ſo

fort oder nach Befinden auch zu Weih-
nachten d. J. zu pachten geſucht und ſind
desfallſige Miltheilungen an den Unter-
zeichneten portofrei zu richten.

Querfurth. Engelberg.
Einem geehrten Publikum wird hiermit

bekannt gemacht, daß die Verlooſung des
Jnſtrumentmacher Günther in Lauch-
ſtädt mit Genehmigung eines hohen Mi-
niſteriums reſpective einer Königl. Regie
rung zu Merſeburg den 22. December
d. J. ſtattfinden wird.

C. Guünther.

Der Bau von A ſteinernen Brücken an
dem von hier nach Löbejün führenden
neuen Wege ſoll

Sonnabend den 3. November
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthoſe, unter den im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen, an den Mindeſtfordernden verli
citirt werden. Der Anſchlag liegt bei mir
zur Anſicht.

Domnitz, den 29. October 1849.
Gneiſt.

Dreſcher finden auf der Ziegelei am
Weinberge WBeſchäſtigung.
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Weißen und braunen Havan-
na-Honig empfiehlt in Gebinden und
ausgewogen

Robert Lehmann.

Jn der Rob. Schöne ſchen Buchhand-
lung in Eiſenberg iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen (in Halle in der
Schwetſchkeſchen Sort.-Buchh.
[Pfeffer])) und in Merſeburg bei
Garcke vorräthig zu haben:

Der ſympathetiſche und magnetiſche
Wunder-Doctor u. Rathgeber,

oder Sammlung von 1260 bisher geheim
geweſenen ſympathetiſchen und magnetiſchen
Mitteln, durch welche alle nur denkbaren
Krankheiten, auch die allerſchwerſten Wun-
den und andere leibliche Uebel der Men-
ſchen, ingleichen auch die der Thiere, ſchnell,
wohlfeil und ſicher geheilt werden konnen,
durch die man ſich ferner gegen das ſoge-
nannte Beſchreien der Kinder und alles
andere Anthun boöſer Leute bewährt, durch
ſogenannte Feuerſegen Unglucke von ſich
abwendet und gegen alle möglichen Fälle
des Lebens Rath und Hulfe erfährt. Ge-
ſammelt und herausgegeben von einer Ge-
ſellſchaft Verehrer dieſer geheimen Wiſſen-

ſchaften. 12. broch. 15 Ngr.
Blaſebälge in allen Großen em

pfiehlt und garantirt fur deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Mein so eben erschienenes
Zweites antiquarisches

Bäücherverzeichniss,
welches viele werthvolle Werke zu sehr
billigen Preisen enthält, ist bei mir gra-
tis zu haben, ebenso Cataloge aus-
wüärtiger Antiquar- Lager, deren
Inhalt durch mich zu beziehen und
Verzeichnisse von Bücher-Auctionen,
für welche ich Aufträge übernehme,

Bibliotheken sowie einzelne Werke
kaufe ich zu angemessenen Preisen.

O. M. F. e erschwetschke'sche Sort. Buchh.

Ein tüchtiger und militairfreier Kellner
von angenehmem Aeußern, mit den beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht ſogleich eine An
ſtellung. Zu erfragen bei dem Actuarius
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Sehr fette Kappelſche Bücklinge, à St.
6 empfing nebſt Kieler Sprotten

F. Eppner.
Lüneburger Flachs in ſchönſter Quali

tät empfing und offerirt billigſt
Albert Bertram in Alsleben a/S.

Für Medoeflaſch en zahlt
den höchſten Preis

Friedr. Kühl.
Böhmiſche Handſchuhe und

Socken, nur an Wiederverkaäufer, bei
Halle. Aug. Naundorf.

Holz-Auetion.
Jn dem zu Nietleben gebhboöörigen

Bauernholze am alten Dölauer Hohlwege
ſollen Freitag den 2. November um 9 Uhr
mehrere Schock Brennholz, worunter ſich
mehrere Haufen zu Beſen eignen, offent-
lich verſteigert werden.

Chr. Rammel.

Einige Bienenſtoöcke ſtehen zum Ver-
kauf bei Schaaf in Brachſtedt.

Die Anfuhre der Materialien zu 4 ſtei-
nernen Bruücken ſoll

Sonnabend den 3. November
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Gaſthofe an den Mindeſtfor-
dernden gegeben werden.

Domnutz, den 29. October 1849.
Gneiſt.

Eine Pony-Equipage kauft
E. Doerner.

Zuckerfabrik Quetz bei Zörbig.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e receo

GSGarten- Verpachtung.
Ein Gemuüſegarten, mit Obſtbaäumen be-

pflanzt, iſt zu verpachten und 16 Schock
wilde Aepfel und BirnKernſtaämme ſind
zu verkaufen bei

Gottlieb Jache in Woörmlitz.

die Krſten echten Z.
wer Rübchen empfing und empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.
m Se ne

Ein ſtarkes Arbeitspferd, guter Ein-
ſpänner, iſt zu verkaufen Leipziger Vor-
ſtadt Nr. 1608.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter A. Ehrhardt, Steinthor Nr. 1508.

e r W w egamilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
geb. Schul z, von einem kräftigen mun-
tern Knaben zeigt hierdurch ergebenſt an

Meyer.
Ziegelrode, den 27. October 1849.
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